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Jetzt zeigt es sich
Nur noch Kämpfer oder Feiglinge — Die Stunde der .

Entschlossenen
Schicksalstage van fner solchen Größe und Wucht wie die)die wir jetzt durchleben, fördern alles zutage , was der einzelnean seelischer Substanz, an wirklichem Charakter in sich birgt.

Letzte Schleier fallen , und nun zeigt sich ganz klar, ob einer ln
dieser Stunde entschlossen steht oder ob er sich vom gigantischen
Geschehen im Handumdrehen nmwefen läßt . Alte Wertungenwerden da aufgehoben , und es gibt nur noch. Wert oder Un¬wert , es gibt nur noch Kamps er Feiglinge.Wer aber wollte innerhalb und außerhalb der deutschen
Grenzen bestreiten , daß sich die überwältigend « Mehrheit un¬
seres Volkes in einer unnachgiebigen Tapferkeit mcmtsenrstt,die bei jedem Gerechtdenkenden nur Staunun und Bewunde¬
rung Hervorrufen kann.'

Auch die Harten und Entschlossenen empfinden in .atti¬
schen Stunden die ganze Schwere der Entscheidungsschlacht, sietun es vielleicht sogar noch mehr als die wenigen , die verzagtund erschrocken seitab stehen . Aber , was die einen lähmt und
betroffen macht , das ist den anderen — ganz gleich , wo sic
stehen — nur der Antrieb zu doppelten Anstren¬
gungen. Da lebt unte.r uns manch stiller Held, von dem
vielleicht erst viel später die Geschichte künden wird , und der
doch auf seinem Platz bewiesen hat, daß dem heroischen Men¬
sch . n die Phrase verhaßt , die befreiende Tat und das höchste
Opfer eine Selbstverständlichkeit ist. In den Händen dieser
Unerschrockenen liegt — darüber kann nicht der mindeste
Zweifel bestehen — heute das Geschick des ganzen Erdteiles,und ihre Leistungen sind so groß , daß sie nicht einmal durchden Schatten eines unrastigcn , ungläubigen Menschen beirr,
werden dürfen.

Die Zahl derer aber , die in solcher Stunde, wie das Volks¬
wort drastisch sagt, „ Mücken in den Hosen haben "

, die jedemvon: Feind bewußt genährten Gerücht aufsitzen , und die wie
aufgeregte Gänse dummschnatternd und bebend Wind machen,
ist gewiß klein . Dennoch sind wir uns darüber klar , daß sie,die sen Panikbazillus in sich tragen, nicht energisch genug be¬
kämpft werden können. Dieser Kampf wird von jedem ein¬
zelnen der Unerschrockenen geführt und er wird — naturnot¬
wendig — mit äußerster Härte zu führen sein . Wo so eine
schlotternde .Kreatur einmal wispert und dann mit viel Klng-reden ihre Weisheit auf den Markt bringt, da muß sie ge¬packt und unschädlich gemacht werden . Wo so ein
Wicht mit dummen Handlungen oder mit schlechtem Geraum
in die Erscheinung tritt , da tritt die völkische Selbsthilfe in Ak¬
tion. Sie haben ja manchen Vorgänger in der Vergangenheit,und wir wissen genau , daß sie immer dort sehr rasch ihr be¬
wußtes oder auch unbewußtes Handwerk anfgaben , wo ihnen
energisch über das Maul gefahren wurde.

Den „schlechten Kerl"
, .den ewigen Jämmerling hat schonder deutsche Soldat des Mittelalters glübend gehaßt , und er

hat gewußt , warum. Wer solchen Kreaturen nur etwas Spiel¬
raum gibt — wer aus übertriebener Rücksichtnahme — nicht
hart genug Zugriff, der war srüher oder später verloren . Heute
jedenfalls

'
gibt es für diese schwätzenden Kreaturen

keinen Platz mehr. Wir haben in den ersten Jahren
des Krieges genug Zeit gegeben , daß auch die politisch Ver¬
irrten , die ewigen Angsthasen, , ganz genau kennenlernten , war¬
um wir in diesem uns aufgezwnngenen Krieg gegen die An-
wälje des unfruchtbaren und völlig skrupellosen Gestern hartund unbeugsam unseren Weg gehen.

Wohin Angst und politische Miesmacherei , wohin bürger¬
licher Krämergeist und die Bankerotteurpolitik der Verräter
führen , das hat inwischen — nach den unsäglichen Schandtaten
unserer Feinde , der Dümmste und Begriffsstutzigste erfassen
können . Feiglinge und Schwätzer werden wir deshalb , wo wir
ihnen immer begegnen , rücksichtslos anpacken . Den Un¬
erschrockenen gehört die Zukunst denen , die zufassen uns die
keine Grenze im eigenen Opfer kennen. Der schwätzende Besser¬
wisser gehört zu den Allergefährtichsten. Wer will auf diese
Sippschaft Rücksicht nehmen .

'
wenn Brüder und Schwestern un¬

seres Volkes vom Feinde hingemeuchelt werden . Wir wollen
uns an Breslaus Mahnwort halten : . .Wer den Tod in Ehren
fürchtet, der stirbt ihn in Schande " . Weil wir alle auch dann,
wenn der Himmel ganz düster erscheint, unverdrossen , ja,
doppelt angestrengt schassen und kämpfen, darum haben wir
das Recht , mit den letzten Ziesten jener Schlacken aufzuräumen,
die in dem dreifach geläuterten Erz unseres tapferen , beispiel¬
haften Volkes bestenfalls nur stören und Schwächen darstellen.

Heute kann sich keiner mehr um die Entscheidung drücken:
Entweder völlig unbeirrt und völlig unerschrocken auch das
Härteste zu meistern oder aber zum Abhub zu gehören , der un¬
fehlbar fortgeworfen wird. Glaubt einer im Ernst , daß dieses
Häuflein salbadernder , anfälliger Existenzen dem Feind impo¬
nieren könnte, der sein Ziel der Vernichtung ganz Deutschlands
ganz unmißverständlich verkündet hat . Wer sich so oder so zumAnwalt des Feindes und seiner Absichten macht , der hat jedes
Recht auf Gnade verwirkt und der würde auch von einem sieg¬
reichen Gegner ebenso unbarmherzig ausgenntzt und Vernichtet.

Unser Kampf fordert den Helden: nur er
wird die Zukunft meistern, der Schwätzer aber ist nm nichts
besser als der der heimlich den Dolch in unseren Rücken stößt.
Danack, haben wir zu handeln : verantwortungsbewußt, hart
und folgerichtig, jeder einzelne . K.

Sans Mach über den slowakischen Staat
„Der slowakische Staat '

ist kein Zufallswerk, auch nichi Las
Werk fremder Interessen , sondern die Erfüllung ewiger ^ Hosi-
nungen des Volkes nach Selbständigkeit. Die ehemalige Tschecho¬
slowakei gab uiiS nicht die Möglichkeiten einer Entwicklung , wie sie
jedem Volke zusteht , und das um so weniger, als sie uns als Volk
nicht Anerkannte "

, erklärte der slowakische Innenminister Sana
Mach bei der feierlichen Verkündung der Errichtung von Groß-
Preßburg im Preßburger Rathaus . „Wir erklären "

, so schloß Sans
Mach , „mag geschehen was da wolle , wir verraten uns nicht selbst,
verraten auch nicht unseren Freund , mit dessen Hilfe wir unseren
selbständigen Staat erreichen und erhalten konnten .

"

Schwere Kämpfe zwischen Forbach und Hagenau entbranni
Abwehrrrfolg unserer Panzer und Grenadiere bei Schwarzwaffrr

Aus dem Führerhauptquartier, 15. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Südlich des Plattensees brachen unsere Kampfgruppen in zu¬

nehmendem Widerstand der Sowjtts in das stark verminte feind-
liche Hauplkampffeld ein . Beiderseits des Schorwitzkanals wurden
in harten Kämpfen wittere stark ausgebaute Stützpunkte der Bol-
schewisten genommen , unsere Front dadurch begradigt und heftige
Gegenangriffe abgewehrt.

Schlacht- und Jagdflieger unterstützten die Angriffe und fügten
besonders dem sowjetischen Nachschuboerkehr schwere Schäden zu.In Luftkäwpfen und durch Flakartillerie der Luftwaffe wurden
36 seindlichr Flugzeuge abgeschoss n.

Im slowakisch,n Erzgebirge blieben verriozrlt weil« vorge-
drr ngene Angr fsszrvpp v der Sowjets südlich von Heiltgenkrruz
und bei Altsoht vor unseren rückwänigen Stützpunkten liegen.

Der gestrige Kampftag brachte bei Echwarzwasser unseren immer
wieder zu entschlossenen Gegenangriffen antretinseo Panzern und
Grenadieren einen volle «'. Avwehrersolg . Feindliche Stellungen
nordöstlich Stiiegau wurden in kühnem Vorstoß erobert und
gegen alle Angriffe der Bolschewisten gehalten . Die F -stung
Breslau wird in verbissenen Häuserkämpsen gegen den von Nor¬
den und Süden arid ' iogrnden Feind erfolgreich verteidigt . Auch
die Besatzung von Slogan hält ihre Stillungen in tapferen Ab¬
wehrKämpfen.

An der Oder vor Stettin und am Brückenkopf Dievrnow blie¬
ben zusammenhanglose Angriffe der Bolschewisten in dee Mehr-
zahl vor unseren Stellungen liegen . Die Verteidiger von Kolberg
hielten unter schwerem Beschuß den anhaltend schweren Angriffen
der Feinde stand und ließen die zweimalige Aufforderung zur
Uebergabe unbeantwortet.

Am Frontbogen von Gotenhafen und Danzig, besonders im
Raum von Ouassendorf wurden die Durchbruchsversuche der mit
starken Panzerkräjten angreisenden Bolschewisten wiederum in
schwerem Kampf vereitelt.

In der Abwehrschlacht um Ostpreußen zerbrachen die auf brei¬
ter Front zwischen Effenberg und dem Festungsbereich Königsberg
fortgesitzten Angriffe der feindlichen Armeen am hervorragenden
Kampfgeist unserer Infanterie.

Eivgebrochene Sowjetkräfte wurden vor rückwärtigen Stelluo - ^
gen aufgesangen oder im Gegenangriff zurückgeworfen . Dir Der - ,
nlchtung von 88 feindlichen Panzern kennzeichnet die Härte der M
Schlacht . o*

Der volle deutsche Abwehrerfolg während der S . Schlacht in ^Kurland zwang den Feind, seine Durchbrnchsversuchr auch im ^Kampfraum von Fcaueubarg einzustrllen.
Bewegungen und Ansammlungen des Grguers am Nirderrhf»

wurden uoter wirksames Artilleri -feuer genommen.
Trotz starken Widerstandes gewannen unsere Truppen im Gegen-

angriff östlich Remagen Höhen und Ortschaften zurück. Nach er- ^
neutem Antreten konnten jedoch dir Amerika «« wird« einig « Mo-
drücke erzielen, die abgrriegclt wurden.

Gegen unsere Front westlich des Rheins ist der Feind an der rte
Mosel, an der Saar und im Uaierrlsatz znm Großangriff an»
getreten.

Uater starkem Einsatz von künstlichem Nebel gelang'» ihm,
nordöstlich Kochem und bet Uerzig aus dem Oslos« der Mosel AFuß zu soffen. Zwischen dem Ostburger und dem Schwarzwälder
Hochwald dauern schwere Abwehrkämpfe an . Auch um unsere i»e
Stellungen zwischen Forbach und Hagenau find schwere Kämpfe ckt
entbrannt . kr-

In Italien vernichtete ein Stoßtrupp von Fallschirmjägern süd-
sich Imola einev feindlichen Stützpunkt , brachte zahlreiche Italiener
als Gefangene ein und fügte dem Gegner hohe blutige Verluste zu . ^

Durch Angriffe feindlicher Bomber g gen Nordwest , und West - en
deuischland entstanden Schäden besonders in den Wohngebieten **
von Hannover , Hlldesheim , Gütersloh und Hattingen au der Ruhr.
Amerikanische Verbände warfen Bomben ans Orte in Südost- A
deuischland. In der Nacht richtete sich drr feindliche Bombenterror
gegen mitteldeutsches G - biet. Nach bisherigen Meldungen worden «-
durch Luftvcrieldtgungskräste 23 viermotorige Bomber zum Ab - r»
stürz gebracht. a*

In den letzten Tagen haben zahlreiche Sturmwikinge und Klelnst - ^ ^
Unterseeboote Ziele im Schelderaum «mgegriff n . Nach bisherigen,
Meldungen wurden 4 Schiffe mit I2 0Ö0BRT. versenkt. Weitere
Erfolge nicht zurllckgekehrter Sturmwikinge find mit Sicherheitanzuuehmen.

Stolze Zuversicht
USA -Iournalift über die Haltung deutscher Gefangener

Ein Kriegskvrrfponöent der nordnmerilanischen Nach¬richtenagentur United Preß stellt auf Grund seiner Erfah¬rungen an der Westfront fest , daß die deutschen Soldateneine hervorragende Haltung und eine stolze Zuvcr-ticht an den Tag legen.
Der Korrespondent hatte eine Uuterhaltuug mit einem22iahr,geu Soldaten aus Berlin , der nach hartem Kampfm anglo - amerikanische Gcsangcnschast geriet . Als derUSA -Verichtcrstatter ihn ansprach : „Ist es Ihnen klar,daß Deutschland den Krieg verloren hat?", erhielt er dieAntwort : „Deutschland hat ben Krieg nicht verloren !" DieFrage des Kricgskorrespondenten: „Wie kann DeutschlandFhrer Ansicht nach noch den Krieg gewinnen?" beantworteteder junge Berliner kurz und knapp : „Das kann ich nichtsagen, aber ich bin ein Deutscher und wir Deutsche« wissendas eine, daß wir diesen Krieg niemals verlierenwerden" .
Der amerikanische Berichterstatter versuchte dann, dendeutschen Soldaten durch die Ereignisse an der Ostfront zubluffen und stellte die Frage : „ Was sagen Sie aber dazu,daß die Sowjets 6t> Kilometer vor Berlin stehen?" Darauferhielt er die Antwort : „Wir sind n o ch näher an M o s-kau herangckommen !"
Schließlich sprach der Amerikaner den deutschen Solda¬ten auf den Bombenterror gegen Berlin an undmeinte: „Sie waren kürzlich in Berlin und wissen also , daßviele Fabriken ansgebombt sind" . Darauf der Berliner:

„Wir Deutschen arbeiten auch in Ruinen weiter " .
Danach gab der USA-Berichterstatcr das Fragen auf.Er konnte abschließend nur feststellen, daß alle deutschenKriegsgefangenen von einem fanatischen Glaubenan den Führer beseelt sind , und gab der Ucbcrzen-gung Ausdruck , daß diese stolze Haltung der deutschen Sol-baten den Alliierten noch viel zu schassen machen werde.

So denken sie alle , die tapfer kämpfenden deutschen Sol¬daten, wie dieser 22jährige Soldat aus Berlin , und auchdie unermüdlich schaffenden Menschen in der Heimat. Siesind e i n e s Geistes und cineS Willens . Wir wissen nicht,was der Krieg nnS an Opfern noch auserlesen wird. Wirwissen aber, daß noch niemals ein Volk untergegangcnist , das sich nicht selbst anfgab. Wir wissen daher, daß jedervon uns seine Pflicht zu erfüllen hat , nnbtrrbar , kommewas kommen mag . Wir können dem USA -Korrcspondcn-ten nur bestätigen , daß er die richtige Schlußfolgerungzieht , wenn er ans seiner Unterredung mit dem deutschenKriegsgefangenen die Erkenntnis schöpft , daß die Deutschenfanatisch an den Führer glauben. Je ruchloserder anglo- amerikanische Luftterror wird, und je deutlicherdie unmenschlichen Grausamkeiten der Bolschewisten undihrer ptntokratischen Helfershelfer in den besetzten Gebie¬ten uns erkennen lassen, welche ? Schicksal dem ganzen deut¬
schen Volk beschert werden soll , desto fanatischer ist dieHeimat am. Werk , um das Leben in Gans zu halten und

«-
sn
!s-oer Front die zum Kampf um die Freiheit des Volkes n«t- '

wendigen Waffen zu liefern . Unsere Feinde müssen den de
Versuch , Deutschland zu veruichten , mit immer neuen Strö » "d
men von Blut bezahlen , vis sie, wie der Führer in seinemAufruf zum Helöcngedenktag sagte , am Ende müde wer « ""den und zerbrechen . "

»n
»n

Bolschewistendämmcrung bei den Demokraten
Ein Kommentar der Moskauer „Jswestija " geht u . «

auf die verschiedenen Vorgänge in den von den Bolschewist: ^unterjochten Ländern ein , die sich als Reaktion gegen dr . . ..Blut - , Ansbcutnngs- und Versklavungsregime MoSkai , ^ znicht nur weiter Bevölkerungskreisr , sondern auch jener , o.den Verrat ihrer Völker an den Bolschewismus verschuldete
kennzeichnen läßt. So schreibt das Moskauer Blatt u . a ., ö . . ^die Vorkommnisse der letzten Zeit in Frankreich , in Italic .:Rumänien und verschiedene Ereignisse in anderen Lände
„berechtigte Besorgnisse in der demokratischen Offen tlichkesi ' s-Hervorrufen . In dem Sprachrohr StalmS wird schließlich ! :

'
Ueberzeuaung zum Ausdruck gebracht, daß di : , .sre - '
benden Völker" die notwendige W . chsai : keit an de . ' T
legen würden, um die „faschistische Gefahr auSznmerzen . " TTWarum, so fragen wir , „berechtigte Besorgnisse in d : TT
demokratischen Öffentlichkeit "

, da doch die Demokratie Schn
macherin und Verbündete des Bolschewismus ist und angc-
lich auch im Land des bolschewistischen Despotismus aus dem
Wege zum Siege sein soll ? Die Antwort ist naheliegend : d :e
demokratische Tarnuna der Bolschewisten durch dir Plntokra - / Aten ist nur zur Irreführung der eigenen Völker bestimmt , d -
allerdings je länger je mehr die wahre Politische Entwickln.in ihren Ländern erkennen und die Gefahren , die sich dadurchfür sie zwangsläufig ergeben müssen . Die Bolschewisten und ^
ihre politische Leitung denken gar nicht daran , sich zur De¬
mokratie hin zu mauiern. Sie steht genau so aus der Liste >
der „Feinde der bolschewistischen Weltrevolution" wt« a " -
anderen politischen Richtungen der verschiedensten Färbun » »und Tarnung . Aber setzt sind die „Demokraten " noch w : " - «e.fährige Helfershelfer . Sie fühlen sich den Bolschewisten an stApolitischer Gerissenheit mindestens ebenbürtig . Die Bado -.-lios, Bonomis . Roattas , Radescus , de Gciulles und wie sie
sonst alle heißen mögen , haben zwar die Erfahrung mach : ::müssen, daß sie , nachdem sie das Spiel angesagt hatten , den tteBolschewisten gerade ans dem Gebiet der Gerissenheit und o . r
Rücksichtslosigkeit weit unterlegen sind . Die Spuren schrecken:Deshalb die Feststellung der „Jswestija " von den „berechtig „dten Besorgnissen" bei der demokratischen Öffentlichkeit . Dorr ^dämmert es . aber man findet keinen Weg , der aus dieser
Sackgasse wieder heransfübrt , in die sie sich bineinlotscn lie-
ßen. Man weiß auch in ihren eigenen Reihen , was man ie> ^^Moskau unter . .frfheitliebenden Völkern" versteht : Dfwalt und der Blutterror bolschewistischer Horden.
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Voik-sturmbatailloir in d : r Festung Breslau
PK . NTK . Es ist Mitternacht . Die Ganhanptstadt Nie-

rsch
' esiens liegt im tiefen Dnn ' e ! . Mer überall wird un-

müdiich geschanzt und gearbeitet , um die Festung immer
irker anszubauen . Nur die „ Eingeweihten " kennen die we¬

gen offenen Wege zur Hauptkampflinie , zu den Stellungen
:d Kampfständsi ! an der Peripherie . Alle anderen Straften
id abge

' verrt . ausgerissen und verbarrikadiert . Die So-
ets schienen Stör '. ' Ngsfeuer . Seit zwei Stunden faulen in

regelmäßigen Zwischenräumen Granaten über die Köpfe

nwcg und detonieren in mehr oder weniger großer Ent-

munq.
Wir sind bei den Volkssturmsoldaten der Kampfgruppe

s NSKK - Standartc -inübrers S . . die im Verteidigung^
rg der Festung einen M '

chnitt an der Oder halten . Kampf
ld Bewährung dieses Bolkssturmbatai

' lonZ ist allgeniein-
iltig für den tapferen Einsatz aller nieder '

chlefischen Volks-
mnbataillonc.

Wenige Tage , nachdem die Männer aus ihren Büros,
etlichen und Werken zu den Waffen gerufen wurden,
hielten sie die Feuertaufe bei Namslau und die erste Ge-

chtsberühruna mit den Bolschewisten . Dm ' i Tage und Nächte
eiten die Volkssturmsoldaten unter ihrem Kommandeur
.gen vielfache Nebsrmacht . Erbittert kämmend und immer
»gen eine seitliche

'
Ueberflügeiung sich wehrend , schlugen sie

ch dann bis Breslau durch.
Wir sprechen mit dem NSKK Standartenführer , dem

-werverwundeten und mit dem EK . I ausgezeichneten Oüer-
utnant dieses Krieges und zur Zeit Führer der NSKK-
lotorstandarte Görlitz . Er sagt uns : „ Die , vergangenen
ampftage haben mir bewiesen , daß ich mich auf die . Männer
eines Volkssturmbataillons bis zum letzten verlassen kann,
ab alle , die Kompaniefübrcr und die Volkssturmsoldaten,
ammen aus den Reihen des niedeinchlesischen NSKK . Die

hlende Kampfersabruna wurde durch um so größeren An-

riffsgeist wettgemacht . Wenn der Feind an einer Stelle ein-

ebrochen war , dann gab es immer einen Beherzten , der
ine Kameraden durch Unerschrockenheit mitriß , so daß im
»egenstoß die Sowjets wieder aus den eigenen Stellungen
irückgeworfen wurden . So wird es auch hier in der zur
eftuug gewordenen Eauhauptstadt werden . Aus jedem
>eckungloch , aus jedem Fenster wird dem Feind ein töd-

chcr Geschoßhagel entgegenjagen!
Für den Nationalsozialismus , dem wir uns als alte

tSKK - Männer einst im Kampf um die innere Macht ver-

hrieben . find wir heute mehr denn je bereit , alles zu
pfern . Wir kem ^ n nur die eine Verpflichtung , und das rst
ie bedingungslose Treue zu Führer und

'
Heimat .

"

Sar ist die sh mMN W « !
Mit allen Mittel « gegen den Feind

Bon - Kriegsberichter S ch u l te - S t ra t ö a ",
PK . „ Gegen den Feind mit allen Mitteln ! " Das ist di<

Parole , unter die der Gauleiter und Reichsverteidiguugskonn
missar des Gaues Köln -Aachen die Verteidigung der alten
Hansestädte am Rhein gestellt hat . Tic Angreifer konnten sei:
dem vergangenen Herbst in vier gewaltige » Schluchten , dir

sie Ströme Blutes kosteten , fast nie Hälfte des Weges , der sic
von der Rcichsgrenze bis an den Rhein führen sollte , Hinte:
sich bringen . Jetzt sind die ' westlichen Handlanger des Belicht
wismns erneut zum Stoß nach Osten angetrrtcn . Wer in der

letzten Wochen und Monaten in dem schwer geprüften Rheim
land gelebt hat , weiß , was dieser Gau täglich erduldet . Kenn
Stunde , in der nicht die Bomberformationen über Berg und

Tal, ' über Ortschaften , Straßen und fruchtbare Felder hin
ziehen und Ziele ihres unmenschlichen Terrors suchen . Keine
Stunde , in der nicht die feindlichen Bomber in den Lüften
kurven , um , Furcht und Schrecken verbreitend , ihre Mord¬

waffen auf friedliche Dörfer zu richten , Häuser in Brand zu
schießen und spielende Kinder ebenso hinzumetzeln , wie den
Bauern auf dem Felde.

Haß und Erbitterung sind es ebenso wie Pflichtbewußt-
fein und Treue zur schönen rheinischen Heimat , die den Volks
sturmmann in den bedrohten Gebieten am Rhein znm Spaten
greifen lassen . Alles steht unter dem einen Gesetz : Das Vor¬

dringen des Feindes zu verhindern oder aber , wen » die
Uebcrmacht allzu groß ist , ihm wenigstens sein Vorrücken mit
Blut und Material teuer bezahlen zu lassen . .

Die Partei hat Köln auf die totale Verteidigung aus¬
gerichtet . Frauen und Kinder sowie die nicht volkssturm-
pflichtigcn Männer wurden umguartiert . Alle wehr - und ar-

k, bcitsfähigen oder volkssturmpslichtigen Männer werden znm
, Kampf mit der Waffe in der Hand eingesetzt oder unterstützen

i diesen Kampf mit dem Spaten . Zugleich werden Männer

zur Sicherung der Versorgung und der Verkehrsanlagen ein¬

gesetzt.
Die Straßen Kölns zeigen das typische Bild der Front-

städte . Volksstnrmkompanicn marschieren in ihre Stellungen,
Sturmgeschiitze und Panzer rollen nach vorn , begegnen Ver¬

sorgungsfahrzeugen , die von vorn kommen . Nus Plätzen und

zwischen Häuserrnincn sind Batterien ausgcsadrcn , die den

ungebetenen Gästen den ebenso unerwünschten WMommens-

grutz entgegenschlendern werden . Aus den Gesichtern der
Männer spricht ruhige Zuversicht . Sie sind sich bewußt , daß
Deutschland auf Köln blickt . Ihr Wille ist , daß Köln sich
wehren wird . Mögen dte Amerikaner kommen : Jeden Trüm¬

merhaufen Kölns , den sie in ihren Besitz bringen , werden sie
r — , Pk>' t ihrer Ellen Division - ', bnibken müssen.

Aüs Stadt und Land
«

Fahrplanänderung auf der Strecke Altensteig — Nagold
f Der bisher um 5 .48 Uhr hier abfahrende erste Zug Kp 3 verkehrt
! ab sosost ab Altensteig bereits um 4 .40 Uhr . Anschluß in Nagold

Richtung Eutingen - Stuttgart und E >lw — Pforzheim sowie
! Calw —Stuttgart ist sichergestellt. Zu beachten ist außerdem , daß
^ dieser Zug täglich, olso auch sonntags vei kehrt . Die Züge

Kp 15, Altensteig ab 17 .58 Uhr , und Gmp 316 Nagold —Alten¬
steig , an 20 . 15 Uhr , verkehren nur noch werktags.

Merum der KirrlOelueMgung
Eine Anordnung des RelchSSnucrnsiihrcrs

Die deutsche Kartoffelernte >911 gab uns vie 'Möglichkeit,
die Versorgung der Bevölkerung einschließlich ver - Webrmacht
sowie die erforderliche Verarbeitung zu Spiritus . Stärke usw.
sicherzustellen . Der Einbruch des Feindes in unsere östlichen

I Ueberschußgebiete zwingt zu außerordentlichen Maßnahmen,
um einerseits Anschluß an die neue Ernte zu finden , anderer¬
seits eine größere Anbaufläche durch Bereitstellung von ge¬
nügend Saatgut unter allen Umstünden zu erreichen . Bei den
Verbrauchern mußte die Ration bereits erheblich gesenkt wer¬
den . Von den noch vorhandenen eingekellerten Kartoffeln
mußte eine Rücklieferung von einem Viertel verlangt werden.
Das alles aber genügt nicht , um die ansgezeigte doppelte Auf¬
gabe zu erfüllen.

Der R e i ch S b a u e r n s ü h r c r wendet sich daher an
die Landwirlschast . insbesondere an alle Kartossclselbstversor-
ger , und stellt ans Grund gesetzlicher Ermächtigung drei wesent¬
liche Forderungen:

1 . Jede , auch die kleinste zur Saat geeignete Kartofsel-
menge nicht ni verbrauchen , sondern als Saatgut zur Aus¬

dehnung der Anbaufläche zu verwenden:
2 . alle sonst über das anserlegte Abl -eferungskontingent

hinaus und nicht znm Eigenverbrauch bestimmten Kartoffeln
an die Erfassungsstelle abznlicfcrn:

3. ein Viertel von den zum Eigenverbrauch bestimmten
und eingekellerten Kartoffeln wie der Normalverbraucher
ebe nfalls ab zu liefern.

Wir können die Versorgungslücken nur überwinden , wenn
jeder die Notwendigkeit dieser außerordentlichen Maß¬
nahmen erkennt und danach handelt.

Die Durchführung dieser Anordnung reg .ün die Kartoffel-
wirtschaftsverbündc in Zniammenarbeii mit den Landes - und

1 Kreisbauernführcrn . nach näherer Weisung der Hanplvereini-
^ gnng der denl

' ch : » Ka :" v
' seK'.: K ' -ch7 ' i

Kurznachrichten

Die Lebensmittelzuteilungen in der 73 . Kartenperiode
Die veränderte Versorgnngslage und die Sicherstellung der Ver¬

erzung der zahlreichen Rückgeführten aus dem Osten machen
ivtzee der Verlängerung der Lebensmittelkarten für die 72 . und
?3. Zuietlungsperiode um insgesamt eine Woche vorübergehend
visiere Rattonenkürzungen erforderlich . Diese betragen für die 73.
Zuleiluogspcriodr bei Roggenbrot grundsätzlich 1000 Gramm , bet
Nährmitteln 250 Gramm und bei Fett 125 Gramm . Für Kinder
,on drei bis zehn Jahren beträgt die Kürzung bet Brot nur 500
Sramm , die Brotration der Kleinstkinder bis zu drei Jahren wird
licht heruvtergesitzl . Gleichzeitig werden dte Selbstversorgrrrationen
loch stärker gekürzt.

Die Warenabgadr auf die Fettabschaittte wird derart
zer

'
egelt , daß wieder ans die Abschnitte B l und B 2 der Srund-

rarlen sllr über drei Fohre alte Dersorguogsberechttgte (Grund-
Karten E . Igd , K und K1K), der Ergänzungskarten SV I und
SB 6 und SV 8 sowie der AZ -Karten je 125 Gramm Fleisch
oder Jleischwaren abgegeben werden . Außerdem erhalten die über
sechs Jahre alten Deisorgmigsbrrechtigten und Tetlselbstoersorgrr
mit Butter in der 73. Zuietlungsperiode an Stelle von 125 Gramm
Sch w ein eschlachtfetten die dem Fettgehalt nach gleiche
Menge von 100 Gramm Butterschmalz. Demgemäß haben
die entsprechenden Abschnitte den Aufdruck „ 100 Gramm Butter¬
schmalz" . Die Ausgabe von Käse auf einen besonderen Abschnitt
fällt tn der 73 . Zuteiluvgsprriode weg . Die Käseratton beträgt
daher 62,5 Gramm je Person . Wle bereits angekündigt , erhallen
die Verlorgungsberechttgten im Alter von zehn bis achtzehn Jah¬
ren in der 73. Zuteilungsperlode 125 Gramm Kunsthonig.

Unverändert bleiben die Butter - und Margartnerationni aus
Kleinabschnitte sowie die Normalcationen an Zucker und
Marmelade (wahlweise Zucker) . Da , wie bereits gemeldet , in der
74 . Kartenperlodr eine Ausgabe von Zucker nicht erfolgt , müssen
dte Verbraucher mit der Zuckermenge bis zum Ende der 74 . Zu¬
teilungsperiode , dem 29 . April , reichen.

Für die Ausgabe der Nährmttttelration wird ange¬
ordnet , daß alle Nährmittelabschnltte zum Bezug non Getreide-
nährmitleln und Trigwaren im Rahmen der vorhandenen Vor¬
räte berechtigen.

Von den Grund - und Ernährungskarten der 73 . Zutrilnvgs-

periode sind demnach salzende Karlenabschnilte für ungültig er¬
klärt worden:

Brot und Mehl: 1 . Für all - über sechs Jahre alten
Normalverbraucher : beide Abschnitte über 500 Gramm Broi oder
375 Gramm Mehl R . 2 . Für Kleinkinder von drei bis sechs
Jahren nur der mit „A " bezeichnet« Abschnitt mit dem Ausornck
„500 Gramm Brot ober 375 Gramm Mehl R "

. Die übrigen drei
Abschnitte müssen als gültig abgeftempelt werden . Bet den Voll-
selb st veesorgern müssen die Reichsbrotkarten für Selbst¬
versorger sllr die 73 . Zuteilungsperiode und die Retchsmahlkarleo
sllr die 71 . bis 73 . Zutetlungspcriode bis zum 15 . April , also

' zwei Wochen länger reichen.
S . Nährmittel: 1 . Auf den Ergänzungskarten der Normal-

verbraochergruppen und ans sämtlichen Grundierten für Teilselbst-
versorger werden ungültig dir beiden Großabschnilte über je 125
Gramm Nährmittel , sowie 2 . für Vollselbstoersorger über drei
Jahre je ein Abschnitt über 125 Gramm.

O .' Fett: Ungültig werden : 1 . auf den Grundkarten der Nor¬
malverbraucher über zehn Jahre der Großablchnilt D über 125
Gramm Fett ; 2 . auf den Grundkarten für Kinder bis zu zehn
Jahren und aus den Ergäozungskarten für Teilselbstoersorger in
Fleisch - und Schiachtsetten unter achtzehn Jahren ( „ SB 4 , SV 6,
SD 8 , SB 10" ) der Großabschnitt „Bu I " über 125 Gramm
Butter ; 3 . bet den Teitselbstversorgern in Fleisch - und Schlacht¬
setten über achtzehn Jahre der Großabschnitt „Bu * Über 125
Gramm ; 4 . bei den Batterselbstoersorgern (Bollselbstoersorgern)
fällt die Bulterrücklteserung in zwei Wochen , und zwar in den
Wochen vom 12. bis 18 . März und vom 2 . bis 8 . April 1945 weg.

v . Für Semeinschastsverpflegte gelten die Rationrn-
kitrzungeu für Normalverbraucher entsprechend.

L . Auf den Wochenkarten für ausländische Zivil¬
arbeiter werden ungültig : 1 . der 500 -Gramm - Abschnitt der

ersten Woche über R -Brot oder Roggenmehl ( „ 1 C ") und der
vierten Woche („4 L ) ; 2 . auf sämtlichen vier Wochenkarten die
Klcinabschnitte über je 25 Gramm Nährmittel ; dafür berechtigt
der Abschnitt „ W 6" aus den Karten für die erste Woche zum
Bezug von 200 Gramm Nährmitteln ; 3 . auf den Karten sllr die

zweite Woche der Großabschnitt „ 2 " über 125 Gramm Margarine.

Familien !,cimsahrt und Erkrailkuni, . Ter Anspruch auf Fa¬
milienheimfahrt wird durch eine Erkrankung solange nicht berührt,
als das Arbeitsverhältnis nicht aufgelöst wird und der Erkrankte
am Ort seiner auswärtigen beruflichen Tätigkeit verbleibt . Gibt
dagegen die Erkrankung dem Gefolgschaftsmitglieö Anlaß , an den
Familienwohnort zurückznkehren und dort bis zur Genesung zu
bleiben , so kann eine solche Fahrt , sofern unabhängig von der Er¬
krankung ein Anspruch ans eine Familienheimsahrt bereits erwor¬
ben war , zivar als Familienheimfahrt ansgefnhrt werden , der
einen neuen Anspruch begründende Zeitraum der auswärtigen
Beschäftigung wird aber dann unter Umständen als unterbrochen
angesehen werden müssen , wenn das erkrankte Gefolgschaftsrnit-
glied sich am Familienwohnort erheblich längere Zeit cmshält als
die für eine Familienheimfahrt zustehende Freizeit beträgt.

Rückzahlungen im Postfparkassendienst . Postsparer , die vor¬
übergehend nicht im Besitz der gelben Rückzahlungsscheine sin^
können in dringenden Ausnahmefällen Rückzahlungen aus ihrem-
Postsparbuch auch ohne Rückzahlungsschcin erhalten . Nähere Aus¬
kunft erteilen die Postämter . >

Gestorben
Wildberg: Christian Klingel , Sch e uer ; Glatten: Bar¬

bara Zelskr, geb . Morlok , Hebamme , 72 Z.

DiianIworMch!ür Len gesamten Inhalt ! DteterLantiin Altensteig . Vertreten Ludwig Lau»
Druck und Verlag : Buchdruckerei Laub, Altensteig , I . I . Preisliste 3 gültig . RPK . 1/393

Dockes - 4orei8e . Lxeoiiausoa , 15 . kckäer 1945.

Qolt ckem ^ IlmLcktizoii bst es gskallea , unsere liebe,
treusorgsacks kckuiisr, Großmutter , 8ckvsster uock Dole

Kstksrins LtsU
xeb . ksisck

im Hlter v-on 68 ssliren unsrvsrlel rasch ru sich ru nsbwen.

In tieker Iraner:
kosa Ddeurer Vve ., geb . Ztoll mit Kräckern Vildelm unck

Qottbilk , r . D b . ck. Vtzelirwackt
ibuisv Nickel mit Gatten kckartia Nickel , r . T . in Geksngen-

scksK.
cker Lrucker lieorz karscki mit r^ ngebörigsa.

Leerckigung Zamstsg 16 llbr.

venlscher Do !ksst «rm . Bataillon Altensteig
Am Sonntag , 18 . März 1948 findet bei der Kohlmllhle

Nl Dllrrbachtal ein Scharfschießen statt . Von 8 bis 13 Uhr
ind daher folgende anschließenden Geländeabschnitte und d !«
hindurch führenden Straßen und Wege gesperrt:

Püschwieseuwald , Blöcherhalde , nördliche Begrenzung
durch Landstraße I 6 Trömbach , direkt zum Nagoldtal.

Westliche Grenze Ende der obigen Gewände und des Zuber-
Daldes in Verlängerung zur Straße Wörnersberg — Kohlmühle,
»kohlberghalden ausschließlich Straße Wörnersberg — Kohlmühle
südliche Grenze . Das hieran anstoßende Stück der Zinsbach.
lalstroße ostwärtlge Grenze.

Das Betreten des bezeichnet «» Geläudeabschvittes ist ver¬
boten . Jede Haftung wird adgelehnt.
Der Hoheitslräger der NSDAP . Seitz

Wieland, Ortsgruppenleitrr . Batl .-IUHrer.

Brkauvlmachnug des Württ . Wirlschaftsministers
Landesernährnngsamt Abi . ä über Fultermtltelscheise

für Pferde
Abschnitt 11 der Futtermitteischrine für Pferde wird hiermit

zum 7 . März 1945 aufgrrusm.
Aus diesen Abschnitt kommen : bis zu t80 kg Sutterhaser

für je 1 leichtarbeitendes Pferd , bis zu 240 kg Iutterhoser
für je 1 normalarbeiteudrs Pferd , bis zu 360 kg Futterhafer
für je ein schwerarbeitender Pserd für das zweit« Kaleuder-
v '.erteljahr 1945 zur Verteilung.

Zum Bezug von Futtermitteln berechtigen nur Fattermiitel-
scheine, dle auch aus den Linzelabschntllen mit dem Dienst-
strmprl des zuständigen Ernährnngsamtes versehen stad.

Dte Abschnitte müssen zur Sicherung der Belieferung bis
spätestens 24 . 3 . ! 945 einem württembergischen Futtermittel-
Verteiler übergeben werden . Die Futtermittelvrrteiler erhalten
dann auf Grund der vorgelegten Abschnitte bei ihrem zustän¬
digen Erniihrullgsomt Abt. (Krelsdauernschaft) aus Antrag
einen Bezugschein. Der Verteiler hat diesen Bezugschein bis
spätestens 3l . 3 . 1945 einem Großoerteller weiterzuleiten.

Calw , den 11 . März 1945.
Der Leiter des

LruShrrmgsamts Abt . Calw (Kreisbauernschaft)
Kolmbach , Kreisbauernführer.

1 Vorlorsn 1

Verloren ging ein Geldbeutel
mit Brotmarken als Inhalt
von Epahr bis Carl Lutz.
Abzugeben In der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Biete : schwarzesDamenkostüm.
Suche : Herrenfahrrad. Wer
sagt dte Geschäftsstelle d» . Bl.

1 Ilsrmsi 'kt 1

Einen schönen , 11 Ztr. schweren,
leicht augewöhnten Stier
hatzu verkaufenFritz Seeger,
Neubauer , Beuren.1 Isusrrk 1

Biete : ein Paar neuwertige
Damen - Wildleder - Schuhe,
Gr . 38 , sowie ein Paar
neuwertige schwarze Damen-
Lederschuhe . Gr . 41 . Suche :
dagegen gleichwertig gute
Schuhe möglichst mit nstdri-
grm Absatz . Zu erfragen in

Gute Nutz - und Zugkuh zu
kaufen gesucht . Goltiieb
Bahnet , Bösiagen , Telefon
Pfalzgraferrweiler 13l,

1 Ksuigssueks 1

Suche guterhalreneu Ktnder-
sportwageazu Kausen. W -r

der Geschäftsstelle ds . Bl . > sagt die Geschäftsstelle ds Bl.

Kompressor (Luftpumpe) zum
Aufpumpen von Lastwagen¬
reifen sucht Pektin -Fabrik
Neu »nküeo/ württ

Vsnsekisclsnss I

Für 15 jäyrtgeo , » lästigen Jun¬
gen wird eine Konditor¬
oder Bäckerlehrstelle für so¬
fort gesucht. Derselbe hat
schon ein Jahr als Kondi-
torlehrling gearbeitet. Ange¬
bot« unter S . T . 215 au die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Krüllkk llsiM-UMrwiele
?l>eiio819,30 llbr , Lomstog 19 .30

Adr , Zoootsg 19,30 Akr:
Ivb bitte um VvlimzM
mit sossk Lickbeim, . üiicks
llilcksbrsock, Osksr Lims , Oiiss
^.ulioxer, Lrost k>ih kurbria-

Lsbiao ? etsrs,
sozsoäitcke ksbea keines An¬
tritt , Vockonscks « .

^ kireklivks dlsokrielilsn 1

ReiHodiftengemetude
Sonntag 8 Uhr Einsegnung « ,

seier ; 11 Uhr S . -Schule;
Mittwoch 20 . 15 Uhr Bibel-
und Gebetstunde.

Altensteig . 15 . 3,45.

Danksagung
Für die liebevolle , aufrich¬

tige Anteilnahme , die wir bei
dem Heldentode unseres lie¬
ben , unvergeßlichen Sohnes
und Bruders
Obergefr . Walter Mezger
erfahren durslen , danken wlr
herzl ch . Insbesondere dan¬
ken wtc Herrn Siadtpsarrer
Svchr für seine tröstenden
Worte und dem Liederkranz
sllr seinen erhebenden Ge¬
sang.
Martin Mezger und Frau

Maria geb . Beck
Else Fächer mit Satten

August Iocher.

„ Tkai'Lck SN ^ bseacksr " . — ckecke
unbestellbsre postsscke bringt
Arbeit »- , ^ lslerisl - unck Gclckver-
lust , oll suck nocki pei -sönlicke
dlsckiieile , Geben Zie uns slrc>
bei V/obnungsvecbsei sokbi -i Ibee
neue ^ .nsckii-iit mii posÜeiisnbl
unck ckieVersickiei-ungssckein -dlum-
mer nutz unck beuckien Zie , cksl)
in sllen Ibeen Vcrsickerungssn-
geiegenbeiten ckie slle Gesckislls-
rteüe rustönckig bleibt , Volkslur -,
rorge -Versicbei -ungen.
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